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Stcrtettätzriicher Bezugepreig: durs Arſere Seſcetathe 8,56 n
von unſeren an n Hans gebrent 6,00 r und zur duBriefträger e EinzelRummer 20 Rig.

Vierteljährliche und mungtliche Bezüge werben außer in der Gr
ſchäftsſtelle Zeitzerſtraße 10, auch von nſeren Boten vndh allen

Voſtanſtalten angenommen.

für Teuchern
Anzeigenpreis Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 60 Pfg. Reklamezeile I. Mk.

EAuzeigenannahme in der Seſchätere dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10.
e bis ſpateſteus vormitte 8 9 Uhr. Größere und komplizierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Grſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag S
abends 6 Uhr für den folgenden Tag, S

Hmtliches Berkündigungsblatt für die Stadt Jeuchern.
eerrrrreeeeee
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aufſtellen müſſen.

Die lette Woche.
Die Frühling und Sommermonate ſind dem dent

ſchen Volke, obwohl es mit ſeinen Hoffnungen ſo
manche Enttäuſchung erlebte, zuletzt in der Erwartung
auf engliſchen und amerikaniſchen Beiſtand in Sachen
des Ultimatums und Oberſchleſiens, ohne ernſte Be

kundung von Sorgen verlaufen; es dachte, wie im
Kriege, es würde ſich doch alles veſſer geſtalten, als
Schwarzſeher befürchteten. Jm Frieden war auf dem

grünen re der Feſtplätze kaum mehr geſcherzt und
gelacht worden, wie in dieſem Sommer. Als aber die
Kartoffelſäcke und die Brote hohe Preiſe aufwieſen,
flaute die Stimmung raſch ab, ſelbſt die Freigabe
von Milch und Butter vermochte ſie nicht auf der
Höhe zu halten. Die Ankündigung der neuen harten
Steuern tat ein übriges. Aus der Mißſtimmung
ward eine Verdroſſenheit. Wer einen aufmerkſamen
Blick in das Volksleben hinein getan hatte, konnte
leicht merken, daß das Intereſſe und die Leidenſchaft
n die Parteipolitik ſehr nachgelaſſen hatten, die

Magenfragen herrſchten vor. Die Frontſoldaten des
politiſchen Kampfes waren überall nur eine Gruppe,
nicht das eigentliche Volk, das wohlfeile Lebensmittel

und eine geſicherte Exiſtenz erſtrebte.
Die Reichsregierung will Ordnung mit aller

Strenge ſtiften, aber von der Ordnung führt der Weg
zur Ruhe über die Zufriedenheit aller Volkskreiſe.
Es ſind ſehr wenige Deutſche, die heute an Gewalttaten
denken, und für die ſehr überwiegende Mehrheit der
Friedliebenden wird die Reichsregierung ein Programm
der Wohlfahrt auf Grund von praktiſchen Möglichkeiten

ſind uns eine unbedingte Notwendigkeit, wenn die
Erledigung der Verpflichkungen des Ultimatums prompt
von ſtatten gehen ſoll.
Die erſte Milliarde der Kriegsentſchädigung
iſt pünktlich bezahlt. Es war nicht leicht, aber es iſt
gelungen. Wie weit die Ausführung des neuen Abkonn ens von Wiesbaden über die deutſchen
Sachlieferungen an Frankreich, das die beiden Wieder
nufbauminiſter Rathenau und Loucheur abgeſchloſſen
haben, uns die Zahlungspflicht mildern wird, bleibt
abzuwarten. Hoffen wir, daß in Paris nach und
nach der Wert einer reellen Geſchäftsverbindung mit
Deutſchland immer mehr erkannt wird. England iſt
pon dieſem deutſch franzöſiſchen Sonderabkommen nicht
allzu ſehr erbaut. Es ſteht ja aber Herrn Lloyd George

frei, das Muſter eines ſolchen Uebereinkommens zuWetten

Die Verträge von heute ſcheinen mehr vder wenik
ger alle ihren Haken zu haben. Der Friede mit Amerila
ſt geſchloſſen, aber das drüben während des Krieges
vBeſchlagnahmte deutſche Eigentum bleibt unter Se
gqueſter; wir wiſſen immer noch nicht, ob und wann

ir zu dem, was uns gehört, gelangen werden. Eine
beſondere Kulanz und ein Vertrauenszeichen gegen
Deutſchland liegt darin auch nicht, wir können uns
alſo kaum wundern, wenn unſere Valuta, deren Be
wertung ja Vertrauensſache iſt, nicht ſteigt. Unſicher iſt
auch der Termin des Genfer Völkerbundsrates
ber die neue Grenze von Oberſchleſien.

Ein erfreuliches Zeichen dafür, wie das deutſche
induſtrielle Leben reſpektiert wird, iſt der befriedigende
Verlauf der Herbmeſſe in Leipzig. Um ſo
mehr haben vir allerdings darauf zu achten, daß
dieſer verhältnismäßig günſtige Stand der Dinge nicht
durch die ſchweren Reparations-Verpflichtungen zer

ſtört wird. aSee

Wirth über Erzberger.
Der Kanzler bei der Beiſetzung.

Bei der feierlichen Beiſetzung der Leiche Erz
bergers, die Mittwoch unter großer S teiligung in
Biberach ſtattfand, ergriff nach der Grabrede des Geiſt
leichen Reichskanzler Dr. Wirth das Wort zu einem
warmen Nachruf für den Verſtorbenen, in dem er u. a.
ausführte:

Reichspräſident und Reichsregierung idmen dem gro
en ſchwäbiſchen Mann, dem unvergleich ichen Parlamen
tarier und Staatsmann, den verdienten Kranz der Ehre und
die Verſicherung treueſten Gedenkens. Heute verſammeln
ſich viele Tauſende von Arbeilern, die, aufgeſchreckt durch die
Untaät, in eine neue Bewegung eingetreten ſind, die ganz
Deutſchland erſchüttert. Wehe denen, die noch einen Tropfen
in den Kelch hineinzuſchütten wagen, er würde ſchließlich
überlaufen und unſer Land und Volk aufs neue in das Chaos
und in die Unordnung ſtürzen. Erzberger hat ſich im Walde
von Compiegne nicht von ſeinem Volke getrennt. Die
zweite ſchwere Stunde für ihn kam in Weimar. Wohl ſind
dort viele Leute geweſen, die ſich Patrioten nannten, die
aber doch froh waren, als das Zentrum mit der Sozialdemo
kratie den Gang nach Verſailles antrat. Der Reichskanzler
ſchilderte dann, wie Erzberger das Land vor dem finan
iellen Zuſammenbruch durch ſeine Steuerreform gerettet

be. Seine Freunde werden ihn ſchützen und den Schirm
über ihn halten, denn der Schild Erzbergers ſei bland
und ſeine Seele rein. Wir wollen in Liebe Politik treiben.
Deutſches Volk folge dem Kerne des demokratiſchen Volks
ſtaates.

Arbeitsluſt und Arbeitsfreudigkett

Nach dem Kanzler ſprachen Reichstagspräſiden
Löbe, ſowie Vertreter der weltlichen unv geiſtlichen
Behörden, der ſüddeutſchen Zentrumsparteien, zahl
reicher katholiſcher Vereine und Korporationen und
der Stadt VBiberach.

e

Die Nachforſchungen nach den Mördern
Erzbergers werden durch zahlloſe Anzeigen und Zu
ſchriften an die die Unterſuchung führenden Behörden
unterſtützt Es finden ſich darunter aber auch Zu
ſchriften, die nur zu dem Zweck geſandt worden ſind,
um die Spur abzulenken und die Arbeit zu erſchweren.
Nach einer ſolchen Mitteilung wollen die Mörder von
Stettin zu Schiff abgefahren ſein, nach einer anderen
behaupten ſie, bereits in dem jetzt italieniſchen Süd
tirol zu ſein.

Der verhaſtete ehemalige Fähnrich Oltwig von
Hirſchfeld bleibt vorläufig noch weiter in Haft, da der
wwn der Staatsanwaltſchaft in Offenburg ergangene
Hafköefehl noch zu Recht beſteht. Eine Freilaſſung

r

kann von Berlin aus nicht erfolgen, ehe nicht die
badiſche Behörde ihren Haftbefehl zurückgezogen hat.

t

Die Deinvnſtrationen am Mittwoch,
die von den ſozialiſtiſchen Parteien, teilweiſe mit
Unterſtützung der Demokraten und eines Teiles des
Zentrums in vielen Städten des Reiches veranſtaltet
wurden, ſind nach den bisherigen Meldungen ruhig
verlaufen. Nur in Heidelberg und München kam es
zu unbedeutenden Zwiſchenfällen.

a

Die Berwundung des Abgeordneten Die
Ueber das Befinden des bei dem Attentat auf Erz

berger verwundeten Reichstagsabgeordneten Diez teilt
die Zentrumspreſſe mit, daß die Kugel durch den
linken Oberarm in die Bruſt gedrungen ſet, wo ſie noch

ſtecke. Nach dem Urteil der Jerzte Kege zur Beſorgnis
kein Anlaß vor. Abgeordneter Diez dürfte in fünf
bis ſechs Wochen wiederhergeſtellt ſein.

De Verordnung vom 29. Auguſt
Die Ausführnngsbeſtimmungen

zu der Ausnahmeverordnung des Reichspräſidenten
vom 29. Auguſt ſind jetzt vom Reichsminiſter des
Innern erlaſſen worden und den zuſtändigen Aus
ſführungshehörden zugegangen. Sie beſtimmen im we
ſentlichen, daß ſowohl das Verbot periodiſcher Druck
ſchriften, als auch das Verbot von Verſammlungen,

Bereinigungen, Aufzügen und Kundgebungen außer
vom Reichsminiſter des Jnnern auch von den Ortspoli
zeibehörden ſowie den ihnen vorgeſetzten Polizeibe-
hörden ausgeſprochen werden kann. Das Verbot iſt
binnen 24 Stunden zu begründen und mit der Be
gründung ſofort dem Verleger bzw. dem Veranſtalter
mitzuteilen. Ueber die Zuſammenſetzung des Reichs
ratsausſchuſſes, der über die Beſchwerden gegen Ver
bote dieſer Art zu entſcheiden hat, wird ſich der Reichs
rat erſt ſchlüſſig werden, und man wird vermutlich
den ſchon beſtehenden ſiebenköpfigen Ausſchuß, der für
Beſchwerden auf Grund ſonſtiger Ausnahmeverfügun
gen zuſtändig iſt, auch mit dieſer Aufgabe betrauen

Bayern erhebt Einſpruch.
Der bayeriſche Miniſterrat beſchäftigte ſich Mitt

woch in einer ſechsſtündigen Beratung ſehr eingehend
mit den Maßnahmen zur Aufrechterhaltung von Ruhe
und Sicherheit, ſowie den jüngſten Erlaſſen der Reichs
regierung, vor allem dem Zeitungsverbot und dem
Verbot des Uniſormtragens. Dieſe beiden Verord
nungen haben im bayeriſchen Kabinett die ſchwer ſten
Bedenken ausgelöſt. Der Miniſterrat hat beſchloſſen,
gegen dieſe Verbote bei der Reichsregierung nachdrück
lichſten Ein ſpruch zu erheben, und zwar ſowohl
gegen die Form, in der dieſe Erlaſſe hinausgegeben
worden ſind, wie auch gegen deren ſachlichen Jnhalt.

Die verbotenen Zeitungen
gedenken das Verbot zum größten Teil nicht ohne
weiteres hinzunehmen. Die Deutſche Zeitung hat
die Regierung auf Schadenerſatz verklagt. Sie ſteht
auf dem Standpunkt, daß es gegen alle Rechtsgrund
ſätze verſtößt, der Verordnung des Reichspräſidenten
rückwirkende Kraft zu geben, ſodaß die Zeitung wegen
ihrer Stellungnahme vor Erlaß der Verordnung ge
maßregelt werden könne.

v Frühere Einberufung des Reichstags
Berlin, 1. September. Wie die „D. A. berichtet, hat geſtern eine Beſprechung wiſchen dem

Veichspräſidenten und dem Reichstagsabgeordneten Dr.
Streſemann über die augenblickliche innerpolitiſche Lage
und die ſich daraus ergebenden Folgerungen ſtatt
alnueet, Hierbei wurde u. g. auch die Frage einer
aldigen Einberufung des Reichstages erörtert. Ohne

den Reichskanzler, der g8 in Viberach iſt, konnte
edoch hierüber noch keine ntſcheidung getroffen wer

ſcheiden iſt daher für morgen vormittag eine ent
nde Beſprechung zwiſchen dStreſemann vorgefehen. ſt en Du er uns
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60. Jahrgang
Hinler verſchloſſenen Türen.

Geheimſitzung des Tölkerbundsrats. e
In Genf wird derzeit viel hinter den Kuliſſen ge

arbeiket, eine Tatſache, die gerade nicht geeignet iſt
das ohnehin ſchon ſehr geringe Vertrauen in den Völ
kerbund zu erhöhen. Die Gerüchte, die über dieſe Ver
handlungen einlaufen, verſtärken dieſes Mißtrauen noch
mehr. Danach ſcheint es, daß der Volkerbund, wie ja
nicht anders von ihm zu erwarten war, keine ſelbſtän
dige Entſcheidung zu fällen wagen wird, ſondern ein
Kompromiß zwiſchen der franzöſiſchen und engli
ſchen Auffaſſung alſo eine Deutſchland ungünſtige
und ſachlich nicht zu haltende Löſung des Problems zu
finden ſich bemüht. So fand Mittwoch eine geheime
Sitzung des Rates ſtatt. Nach einem dreiſtündigen
Meinungsaustauſch verpflichteten ſich die Teilnehmer
ehrenwörtlich, ſtrengſtes Stillſchweigen über die Zu
ſammenkunft zu bewahren. Jn dieſer geheimen Sitzung
wurde hauptſächlich das Verfähren beſprochen, nach dem
der Rat am Donnerstag die öffentliche Sitzung über
Oberſchleſten abhalten ſoll. Es ſoll nicht eine neue
Unterſuchung der oberſchleſiſchen Frage, ſondern ein
Kompromiß auf Grund der vorhandenen Unterlagen
angeſtrebt werden.

Ueber die öffentliche Sitzung am Donnerstag, die
für die Art der Fortführung des Verfahrens ente
r ſein ſollte, liegen noch keine näheren Nachrich
en vor. Es handelt ſich hauptſächlich darum, ob ma

ſich an die Protokolle halten wird, die der Oberſte Rat
übermittelte, oder ob man eine direkte Unterſuchung
in Oberſchleſten vorziehen würde.
treter Deutſchlands und Polens anzuhören, ſcheint n

ſehr groß zu ſein, doch iſt es höchſt wahrſcheinlich
Unterſuchungs kommiſſioneine neutrale

nach Oberſchleſien geſchickt wird.

Die abgetretene Oſtmark.
Geyrrmren 9. Hipper veröffentlicht in der Eurv

päiſchen Staats- und Wirtſchaftszeitung einen demeruehten Aufſatz üser bſtpreußiſche Bruge. Hier
in Reich meink er betrachtet man meiſt Oſtpreußen
nur als Teil des geſchloſſenen Wirtſchaftsgebietes, als
Provinz unter den anderen Provinzen. So war es
etnſt. Seit Verſailles iſt, geographiſch genvnmen, Oſt
preußen eine Kolonie geworden Der n
Korridor van ſich dazwiſchen. Er hat Oſtpreußen
auch in wirtſchafts politiſcher Hinſicht zur Kolonte ge
nracht. Die Tage des polniſchen Eiſenbahnerſtretks
hahen das hart fühlen laſſen. Oſtpreußen droht aber
darüber hinaus ſeeliſch zu einem fernliegenden Land,
zur Kolonie zu werden. Nicht einmal die Reichsregie-rung kommt über theorethe Erwägungen über die
neugeſchaffenen beſonderen Lebensverhältniſſe des ab
getrennten Oſtlandes hinaus. Oſtpreußen hängt nur
noch an dem langen dünnen Faden einer Eiſenbahn
und dürftiger Schiffahrt mit dem Vaterlande e
en. Um die innere Bindung aufrecht zu erhalten
müſſen wirtſchaftliche Vorteile geboten und im übrigen

freie Hand gelaſſen werden. vZutrzeit ſcheint die Berliner Reglementierung be
ſtrebt, Oſtpreußen als Provinz zu einem Ausbeutun S
land zu machen. (2) Gewiß iſt es landwirtſchaftli es
Ueberſchußland, aber die Lage als Kolonie ſchuf ben
ſondere Bedingungen; allein der oſtpreußiſche Art
verſand nach Berlin koſtete von Oktober 20 bis April
1921 230 Millionen Mark; umgekehrt erforderte allein
der Hausbrand im Winter 1920721 60 Millionen Mark

Die Neigung, Ver

mehr als im übrigen Deutſchland. Dies ſind Beiſpiel
dafür, daß nur durch die Transportkoſten die Einnahs
men der Provinz im Vergleich zum Reich niedrig
die Ausgaben hoch gehalten werden. Daraus verſtehen
ſich die Klagen, das Gefühl des Vernachläſſigtſeins.

Dabei iſt in Oſtpreußen die Reichstreue etwas
Selbſtverſtändliches; dort iſt in wirtſchaftlichen Fragen
wie ſonſt nicht im Reich jede Parteipolitik, jedes Son
derintereſſe ausgeſchaltet. Oſtpreußen iſt der Wel le n
brecher im polniſchen Chaos; iſt die Etappe
für Kultur und Wirtſchaft im Oſten; Deutſchland hat
nur noch dieſe eine Kolonie; es ſollte ſie pflegen.
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Die Lohnbewegung.

Einigung in der Beamtenbeſoldungsfrage.
Die Organiſationen der Reichsbeamten und Reichs

angeſtellten haben zu dem Ergebnis der Verhandlun
gen über die Gehaltserhöhungen Stellung genommen
und ihre Stellungnahme dem Reichsfinanzminiſterium
mitgeteilt. Die Orgäniſationen ſind übereinſtimmend
der Anſicht, daß trotz beachtenswerter Zugeſtändniſſe
der Regierung in einzelnen Punkten das Geſamtergeb
nis nicht voll befriedigen konnte. Jm be
ſonderen konnte es nicht gutgeheißen werden, daß der
von den Organiſationen vertretene Grundſatz einer
ſtärkeren ſozialen Sicherung, wie ſie in der Forderung
einer einheitlichen er zum Ausdruck kam,
nicht verwirklicht wurde und daß die Regierung in Ver
kennung der Notlage der gering beſoldeten Gruppen an
dem gleichen prozentualen Teurungszuſchlag feſthielt.
In Rückſicht auf die Notlage der Beamten Angeſtellten



fund Arbeiter, die eine ſofortige Verſorgung mit Geld
mitteln notwendig macht, ſahen ſich ſedoch die Organ

der Bedenken nachfationen krotz ſchoerwi
ſchwierigen und harten erſetzungen gezwun
gen das jetzt erztelte See s hinzunehmen. Sie
verlangen jedoch daß die Reg ring zuſamnten mit den
Organiſationen unverzüglich die Weiterberatungen der
grundſätzlichen Fragen fortſetzt.

Das Reichstwirtſchaftsminiſterinm und die Bergarbeiter.
Reichswirtſchaftsminiſter Schmidt hatte in Bochum

eine Ausſprache init Vertretern der vier Bergarbeiter
verbände, in der ſich der Miniſter über die wirtſchaft
liche und ſoziale Lage der Ruhrbergleute und auch über
die Stimmung derſelben zu unterrichten verſuchte. Die
Arbeitervertreter forderten von der Regierung eine
feſte Hand gegenüber den nationaliſtiſchen und militä
riſchen Machenſchaſten; ſie verlangten, daß die Lohn
bewegung ſchnellſtens in günſtigem Ausmaße gelöſt
werde. Auch müßte die Sozialpolitik energiſch fort

eführt und endlich ein Reichsberggeſetz geſchaffen wer
en. Der Minkſter dankte den Rednern der vier Orga

niſationen für die einmütige Unterſtützung in der Ver
teidigung der verfaſſungsmäßigen Zuſtände Die ſo
zialpolitiſchen Wünſche der Bergarbeiter fänden ſtets
ſeine vollſte Aufmerkſamkeit und ſeine Unterſtützung
Die Regelung der Lohnfrage ſei zwar ſchwierig, aber er
hoffe, daß trotzdem in den nächſten Tagen ein zufrie
Denſtellendes Ergebnis erzielt werde. Die Bergar
beiter müßten ſich jedoch bewußt ſein, daß das Leben
des Volkes in ausſchlaggebendem Maße von den Berg

arbeitern, ihrer Leiſtung und ihrer Verantwortung ab
hänge. Er hoffe, daß die Bergarbeiter dies beherzigen

und ſich nicht vom gewerkſchaftlichen Standpunkt ab

Drängen laſſen würden. ee

e e
Die Forderungen der Kriegsbeſchädigten.

Vor kurzem fanden zwiſchen den Organiſationen
der Kriegsopfer und dem Reichsarbeitsminiſterium Be
Tatungen ſtatt auf welche Weiſe der Notlage der Kriegs
Dpfer entgegengewirkt werden könnte. Alle Verbände

e n Erhöhung der a ngnn auf 80roz. für die Ortsklaſſen A und B, 90 Proz. für die
wert C und 100 Proz. für die Ortsklaſſen D und
rückwirkend ab I. Auguſt. Ferner ſoll die Regierung
eine ſofortige Hilfsaktion vor allem für die

Hinterbliebenen und Schwerbeſchädigten einleiten. Das
Feichsarbeitsminiſterium nahm die Forderungen der
Verbände entgegen und will in nächſter Zeit die Stel
lungnahme der Reichsregierung nd der Parteien ein
olen. Dann ſollen in einer weiteren Sitzung mit den
ertretern der Kriegsbeſchädigten und Kriegshinter

zliebenen endgültig Maßnahmen beſchloſſen werden

Deutſches Reich.
e 2. September 1921.Um die Kaiſerbilder. Jn der Kreistagsſitzung de
Landkreiſes Köln hatten die Mehrheitsſozialdemokra
ten den Antrag eingebracht, der Kreistag möge be

ſhließen, daß die im Kreishauſe noch vorhandenenKaiſerbilder und ſonſtigen monarchiſtiſchen Tnſenie

zu entfernen ſeien. Das im Kreistage überwiegendenen jede Debatte über dieſen Punkt ab
Die Abſtimmung ergab ſchließlich eine Mehrheit für
die Beibehaltung der Kaiſerbilder uſw. Dieſer Be
S veranlaßte die Linke, den Saal zu verlaſſen.

er ſozialdemokratiſche Redner erklärte, daß er die
noch zur Beratung ſtehenden Anträge ſeiner Fraktion

vbigen Beſchluſſes wegen zurückziehe, da ein weiteres
Zuſammenarbeiten mit dem reaktioſtären Kreistag un
möglich ſei.
z Unter der Fremdherrſchaft. Auf Befehl der
Beſatzungsbehörde bzw. der Saar Regierung muß die
weſtpfälziſche Jrrenanſtalt Homburg ſofort geräumt
werden. Die Anſtalt, die von dem Kreiſe Pfalz mit
einem Koſtenaufwand von ſechs Millionen Mark er
baut wurde, wird jetzt währſcheinlich militäriſchen
wecken dienen müſſen. Die mehreren hundert Kran

en müffen nun in die anderen pfälziſchen Heilanſtal

ten überführt werden. hVom 31. Auguſt ab halten franzöſiſche Pionier
ſtruppen bei St. Goar auf dem Rhein Uebungen ab.
Ein Vertreter der Jnteralliierten Schiffahrtskommiſſion
iſt dabei zugegen Eine Ueberbrücküung des Rheins
findet am Sonntag, den 4. September, ſtatt.

s Die derntſchen Sachlieferungen an Frankreich.
Jn dem Wiesbadener Abkommen zwiſchen den Mi
tiſterir Rathenau und Loucheur iſt bekanntlich vorge
ſehen daß Deutſchland den Franzoſen d die geliefer-
ken Waren und Fabrikate einen Kredit gewährt, ſo

Daß Frankreich nur eine Milliarde höchſtens jährlich zu
len hat, auch wenn die deutſche Rechnung badentend

her iſt. Da e nun ausgeſchloſſen iſt, daß die ent
én Jnduſtriellen, die doch ihre Arbeiter bezahlen

müſſen, auf Jahre hinaus den e el Kredit ge
währen können, ſo wird wieder das Reich einſpringen

und für die Rechnung Zrankreichs den deutſchen Liefe
ranten zahlen müſſen. Wahrſcheinlich wird wieder die
Banknotenpreſſe auszuhelfen haben, was nicht eben
vorteilhaft für unſere Valuta wäre. Auch ein anderer
Punkt iſt noch zu beachten. Frankreich iſt berechtigt,
n Warenbeſtellungen in Deutſchland aufzuheben.

enn ſich die deutſche Induſtrie auf dieſe Lieferungen
eingerichtet hat, ſo wird ſie einen plötzlichen Abbruch
der franzöſiſchen Beſtellungen nicht ohne Schaden
notieren. Das ſind die vpraktiſchen Bedenken, die ganz
beſonders zu beachten ſind.

Erregung in Bahern.
Müncher, September. Hieſige Blätter wollen

wiſſen, daß die Reichsregierung aller Wahrſcheinlich
keit nach den Ausagahmezuſtand in Bayern aufheben
wolle. Was dann erſolgt, darüber brauche ſich nie
mand im Unklaren zu ſein. Miniſterpräſident Kahr
S eute bis auf weiteres in ſeinen Urlaub nach

Berchtesgaden zurückgekehrt
Unterbrechung des Hafenverkehrs in Cuxhaven.
Cuxhaven, 1. September. In Cuxhaven ruht der

geſamte ausgehende Schiffsverkehr, da die Schiffe in
folge eines ſtark aufgefriſchten weſtlichen Windes nicht
auslaufen können. Der Segelſchiffsverkehr wurde ſchon
am Dienstag eingeſtellt.

Neue Zahlungen Deutſchlands. J
Paris, 1. September. Wie „Echo de Paris“meldet, ſind von Deutſchland nach der jetzt erfolgten

Bezahlung der erſten Goldmilliarde bereits zwei wei
tere Zahlungen für den 15. Oktober und 15.November von je 50 Milliv nen Goldmark angen

kündigt worden. e

r Nebertritt Spahns zu den Deutſchnationalen
München, 1. September. Auf dem deutſchnatio

nalen Parteitag machte der Vorſitzende Dr. Hergt
die aufſehenerregende Mitteilung, daß der bekännke
Zentrumsführer Prof. Martin Spahn, der Sohn des
greiſen Stagtsminiſters Dr. Peter Spahn, aus An
laß der jüngſten Vorgänge ſich endgültig entſchloſſen
habe, zu der Deutſchnationalen Volkspartei überzu

treten.
wueeee

h 5 dAuglandsAundſſchan.
„Kriegsende“ in England. Vom 1. September

ab gilt in England der große Krieg, der amtlich am
4. Auguſt 1914 begann, als offiziell beendet. Die ver
ſchiedenen Verordnungen und Vorſchriften, die ſich
auf den Kriegszuſtand beziehen und noch nicht auf
gehoben ſind, werden automatiſch außer Kraft geſetzt.
Die Cafes und Reſtaurants können jetzt wieder bis
11 Uhr abends und darüber hinaus offengehalten
werden. Wenn mit der offiziellen Beendigung des
Kriegszuſtandes doch auch endlich die Verfolgung alles
Deutſchen aufhören und der wahre Friedenszuſtand
beginnen würde

Bulgarien gegen die Entwaffnung. Jn Sofiag
fand eine große Kündgebung ſtatt, Um gegen die Be
ſchlüſſe der VBotſchafterkonferenz zu proteſtieren, die
die vollſtändige Entwaffnung Bulgariens beſchlolſen
bat Die Teilnehmer haben eine Reſolution angenn-
men. wonach ein Appell an die öffentliche Meinun
aller ziviliſterten Völker gerichtet werden ſoll, um
ſie darauf aufmerkſam zu machen, daß das tragiſche
Schickſal des bulgariſchen Volkes und die Strenge der
Strafe, die ihm auferlegt werde, etwas milder geſtaltet
werde. Die Reſolution ſordert außerdem die bulgariſche
Regierung auf, Schritte bei den Regierungen der Groß
mächte und des Völkerbundes zu unternehmen, um zu
verlangen, daß der Beſchluß der Botſchafterkonferenz
rückgängig gemacht werde. Aehnliche Verſammlungen
ſind in ganz Bulgarien abgehalten worden.

Eine „Vertvarnung“ an Kaiſer Wilhelm. Die
engliſche Zeitung „Evening Standard“ erfährt, daß
das britiſche Auswärtige Amt die augenbkickliche Kriſe
in Deutſchland mit der ernſteſten Sorge verfolgt, da es
im Jntereſſe der Alliierten liegt, daß die Regierung
Wirth, die loyal verſuche, ihre Verpflichtungen aus
dem Friedensvertrag von Verſgilles zu erfüllen, an
der Macht bleibe. Aus dieſem Grunde ſtellte es im
Haag dar, daß die vor kurzem von dem ehemaligen
Kaiſer an ſeine Anhänger in Deutſchland gerichteten
aufreizenden Telegrantine nach Anſicht der beiden Re
gierungen einen Bruch der Bedingungen, unter denen
dem ehemaligen Kaiſer Aſylrechte gegeben wurden, be
deuten. Die holländiſche Regierung hat nach den An
gaben des engliſchen Blattes darauſhin tatſächlich dem
vormaligen Kaiſer eine „energiſche Warnung“ erteilt.

Das deutſche Eigentum in Amerika. Nach einer
Reutermeldung aus Waſhington erklärte der Vermö
gensverwalter des beſchlagnahmten ausländiſchen
Eigentums, daß ſich der Betrag des während des Krie
ges in den Vereinigten Staaten beſchlagnahmten Eigen
tums deutſcher Staatsangehöriger auf 400 Millionen
Dollar belaufe. Der Verinögensverwalter empfiehlt,
dieſe Vermögenswerte zur Befriedigung amerikaniſcher
Forderungen gegen Deutſchland, die hauptſächlich aus
der Verſenkung der Luſitanig und anderer Schiffe
errühren, zu verwenden. Die im Gewahrſam des

Vermögensverwalters befindlichen Werte würden die
Forderungen reichlich decken. Ueber die Stellungnahme
Hardings zu dieſem Vorſchlage iſt noch nichts bekannt.
Wenn mit der offiziellen Beendigung des Kriegszu
ſtandes doch auch endlich die Verfolgung aller Deut
ſchen aufhören und der wahre Friedenszuſtand beginnen
würde

h

Provinz und Nachbarfſtaaken.
Teuchern, den 2. Sep ember 1921.

Jn den nächſten Tagen werden den Reutenempfüän
gern aus der Jnvalidenverſicherurg zwecks Neufeſtſeßung
ihrer Bezüge Erklärungen, ſoweit ſie noch keine abgegeben
haben, durch den Briefträger zugeſt t. Dieſe Vordtucke
ſnd, genau ausgefüllt und mit Unterſchriſt verſehen, ſobald
wie möglich dem Poſtamt oder Briefträger zurückzugeben

Bürgermeiſter Schilken iſt bis 5. Oktober benrlaubt
Auf den am 8. Sept. ſtattfindenden Vortrog der Liga

zum Schutze der deutſchen Kultur wird beſonders kinge
wieſen. Die Frage, die uns jetzt alle beſeelt, was wied aus
Oberſchleſten, wird durch Hertn Syrikas Schubert Berlin
vom Geſichtepunkt der Weltwierſchaft beleuchiet werden. Welche

Folgen ein ungerechter Spruch dis Völkerbundsrates für uns
nd auch die Entente haben dürfte, iſt wohl den meiſten
klar und nicht zuletzt Enhlond. e das 5Steinkohlengebict Polen zugeſpeocher, ſo w rd Deutſchlands
Jnduſtrie zum größten Teil kahmgelegt, denn die Mehrſbr
derung an Braunkohle bieter keinen Erſatz und die rheiniſch
weſtfäliſche Steinkohle reicht nicht aus. Wer nach dieſer Rich

lung ſich einen klaren Blick verſchaffen will, verſäume jenen
Vortrag nicht.

Eingeſandt.) Wie aus dem Jnſeratenteil erſicht-
Uch ſollen im Laufe dieſes Winters im „Holel zum Löwen“
5 größere volkstümliche Sinfoniez Konzerte veranſtaltet
werden. Die Konzerte werden von der hieſigen Stadtkapelle,
verſtärkt durch das Weißenfelſer ſtädt. Orcheſter, ausgeführt.
Die Leitung der Konzerte überniinmt Muſikdirektoe Hütten
rauch. Zu dieſen Konzerten ſind außerdem auswärtige So
liſten gewonnen es iſt alſo zu erwarten, daß den Zuhbreen
ein beſonderer Genuß geboten wird. Als Programm
nummern ſind Werke von Beeihoben, Mozart, Schubert,
Liszt, Weber, Svenden, Gries, Wagner, Leon cavallo, Puc
cint, d'Alberr, Bizet, Gounod U a. vorgeſehen. T Jn
Kürze werden Zeichnurgs Liſten zirkulieren und wäre es
ſehr zu wünſchen, daß die Kon erte, die infolge der Or
cheſterverſtärkung mit gio en Unkoſten verknürſt ſind, ſei
tens des Publikums recht rege n finden, damit
es möglich wird, dieſelben im gedachten Sinne zur Aus
fühtung zu dringen und für die Zukunft zu erhalten.

EStenographiſches. Am Sonntag, den 4 September
findet im Hotel zum Löwen Hier der Betirkstag der Gabels
barger Stenographenvereine, verbunden mit Wetiſchreiben ſtatt.
Far die beſte Arbeit im Schön und Richtigſchreiben hat der

Würde das dberſchleſiſche

hieſige Stenographenverein Gabelsberger einen Ehrenpreis
geſtiftet. Zu dem am Abend ſtattfindenden Vergnügen ſind
alle Freunde und Gönner herzlich eingeladen.

Wie aus dem Jnſeratenteil zu erſehen iſt, feiert die
Freiwillige Feuerwehr, einer der älteſten Vereine der Stadt
Teuchern, ihr 55jährigesStiftungsſeſt. Dieſes iſt das erſte
Feſt nach dem Kriege, mit welchem die Wehr an die Oeffent
lichkeit tritt, war es während des Krieges und auch danach
der Freiwill gen Feuerwehr nicht vergönnt einen Fortſchritt
zu verzeichnen, ſo ſind doch in letzter Zeit ihre Bemühungen
erſolgreich geweſen. Länger als ein halbes Jahrhundert hat
die Wehr ihren Dienſt zum Wohle der Allgemeinheit ver
richtet. Zu dem Stiſtungsfeſt hat die Wehr weder Koſten
noch Mühe geſcheut, um den Beſuchern beider Tage wirklich
etwas gutes zu bieten.

Aus dem Grunde. Das Erntedankfeſt des Kirchſpiels
Kiſtritz findet in dieſem Jahre am Sonnteg, den 11. Sept.
ſtatt. Die Einwohner von Kiſtritz unter Leitung des dorti
gen Lehrers W. Damm wollen ihr Erntefeſt als ein ſolches
nach altem Brauche felern. Am Sonnabend abend findet
großer hiſtoriſcher Umzug durch das Törſchen ſtatt, ein jedes
Häuschen erhält hierbei ſeinen Erntekranz. Am Sonntag
iſt alsdann großes Volksfeſt, an dem ſich Jung und Alt be
teiligt, bei dem die alte Dorſpolizet, das Dorfgericht, freie
Kegelbahn uſw. nicht fehlen dürfen. Getanzt wird im Freien
nd den großſtädtiſchen Launen wie Foxtrott uſw. entgegen,
nur alter Pelka und Walzer ſowie Vollstänze. Am Abend
wird die alte, geſpenſtige und vom Bauer gefürchtete Korn
mum im großen Feuer verbrannt. Zahlreiche Wandervögel
haben ihr Erſcheinen zu dieſem Volkefeſte zugeſagt. Am
Montag findet alsdann für die Kleinen voch ein Kinderfeſt.

Fott.
Roraugsſichtliche Witterung am 3. Sept. 1921.

Wech ſelnde Bewolkung, kühler, Regenſchauer.

Die Sport Ausſtellung in Annaberg i. E., die unter reger
Anteilnahme von Beſuchern und Ausſtellern in der Zeit vom
5, bis 183. Auguſt 1921 ſtaltfand, hat dem TititLabora
(orium G. m. b. H. in GeraR. einen neuen, ſchönen Erfolg
gebracht. Die Erzeugniſſe dieſes bekannten Untern hmens
Tilit- Mur dwaſſer und Tilit Zahnpaſta, die ſich einer
täglich zunehmenden Beljebtheit erfreuen, wurden mit der
ſilbernen Medaille ſowie dem Ehrenpreis der Stadt Anna
berg ausgezeichnet.

Man iſt erſtaunt darüber, daß ſich in den letzten
Jahren Knochen weiche bezw. Leckſucht auch in Gegenden ge
zeigt hat,“ in denen ſie ſrlher unbekannt oder faſt verſchwun
den war. Das Wiederauſtreten dieſes Uebels iſt aber leicht
erklärlich. Jn der Zeit der Not fehlte es uns an minera
ſiſchen Dünger und an Kraſtfutter. Erſterer im Herbſt als
Kainit und Thomasmehl gegeben, brachte die Stoffe in das
Futter, welche zur Knochenbildung notwendig ſind und die
Kraftfuttermittel erfüllten denſelben Zweck. Wollen wir das
Uebel an der Waurzel faſſen, dann müſſen wir es uns zur
Aufgabe machen unſere Wieſen wieder ze tigſt im Herbſt re
gelmäßig und reichlich mit Kainit und Thomasmehl zu ver
ſorgen. Iſt dieſe Grundlage geſchaffen, dann wirkt eine
wenn auch geringe Stickſtoffgabe im zeitigſten Frühjahr ver
abſolgt, auch ganz vorzüglich. Das Futter wird wieder ge
haltreich und die Leckſucht verſchwindet, das um ſo ſchneller
wenn wir neben gutem Heu Kraftfutter verabfolgen.

Jeng, 31. Auguſt. Zu einem durchaus verzweifelten
Mittel griff ein Mieter im Südviertel, der von zuſtändiger
Seite an die Luft geſetzt werden ſollte. Wie das „Jenaer
Voltsblatt“ ſchreibt, prallten die Beauftragten an der Stu
bentür des renitenten Mieters entſetzt zurück, denn ein gro
ßer Zettel verkündete, daß die Türklinke mit dem elektriſchen
Strom verbunden und jede Berührung todbringend ſei. Bei
dem Charakter des humanen Mannes ſchien kein „Bluff?
vorliegend, und ſo wurde einſtweilen der Rückzug angetreten
Nun beraten beherzte Männer, auf welche Weiſe ohne Ver
luſt von Kampfgefährten die Bude geſtürmt werden kann.

Radolſtadt, 31. Aug. Der frühere Leiter der Freien
Schulgemeinde Wickersdorf bei Saalfeld, Dr. Guſtav Wyne
ken, wurde von der hieſigen Strafkammer in nicht öffent
lich geſührter Verhandlung gegen 8 174 Abſ. 1 des Straf
geſetzbuchs, begangen an Schülern, zu 1 Jahr Gef: verurteilt

Bebra, 31. Aug. (Jmmer wieder Weizenverſchibungen.)
Drrch Kriminalbeamte und Schutzpolizei wurden auf dem
Bahnhof Wolſsanger 300 Zentner Weizen, der bereits ver
laden war und nach Holland verſchysen werden ſollte, be
ſchlagnahmt. Die Landwirte, die ſich an dieſer Verſchiebung
bete ligten, koniten ermittelt werden.

Ein grauenhafter Fund. Hof, 31. Aug. Am 28
Jult hatte ſich an einem Bahnühergange der Bergmann Eck
aus Münchenreuth überfahren laſſen. Geſtern ſind die bei
den Kinder des Eck im Alter von 2 Jahren und 6 Wochen
mit abgetrennten Köpfen in einem Gebüſch in der Nähe

von Mün enreuth aufgefunden worden. Die Leichen waren
ſchon in Verweſung übergegargen.

Juwelenranb in einem Berliner Hotel. Berlin
31. Aug. Jn einem Hotel in der Nähe des Gendarmen
marktes war der Vertreter einer auswärtigen Juwelenhand
lung abgeſtiegen, der Juwelen im Werte von mehreren Mil
lionen bei ſich führte. Um zu verhindern, daß ein Dieb
die Zimmertür mit einem Nachſchlüſſel öffnen könne, ſchob
er in das Schlüſſelloch ein kleines Schloß ein, ſo daß die
Tür nur mit einem eigens hierzu konſtruierten Schlüſſel zu
öffnen war. Ein anderer Hotelgaſt, der das beobachtete,
ließ ſich ein Nachbarzimmer geben, rückte, als der Juwelen
händler ausgegangen war, den Schrank beiſeite, der vor der
Verbindungstür zu ſeinem Zimmer ſtand, erbrach dieſe mit
einem Stemmeiſen und entwendete aus der Handtaſche des
Jnwelenhändlers eine große Anzahl Schmuckſachen im Werte
von über 1 Million Mark, auf deren Wiederbeſchaffung eine
hohe Belohnung ausgeſetzt iſt.

Gegneralfeidmarſchall v. Bülow F.
Sexlin, 1. Sept. Generalfeldmarſchall v. Bülow iſt

geſtern morgen im Alter von 75 Jahren ſanft entſchlafen.

Weiteres in der Beilage.



Bekanntmachung
Es iſt mehrfach angezeigt worden, daß Bäcker erklärt

haben, ſie häten kein Markenmehl und könnten deshalb nur
markenfreies Brot zu höheren Preiſen abgeben. Es wird da
rauf hingew eſen, daß die Bäcker und Brothändler verpflichtet
ſind, den Verbrauchern, die Brot gegen Abgabe von Marken
verlangen, Markenbrot zu verabfolgen, widrigenfalls ihre Be
ſtrafung nach 8 49 Ziffer 5 der Reichsgetreideordnung für
1921 veranlaßt wird.

Den Verbrauchern wird empfohlen, bei Zuwiderhandlun
gen dem zuſtändigen Landjäger oder der Ortspolizeibehörde
(Amtsvorſteher, Polizeiverwaltung) ſofort Anzeige zu erſtatten.

Weißenfels, den 24. Auguſt 1921.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Getreide u. Mehlſtelle.

Amtsbezirk Tenchert.
Jch bringe hiermit die Polizei Verordnung des HerrnOberpräſid enlen betr. den Verkehr mit Fahrrädern und Hand

wagen auf öff ntlichen Wegen, Straßen und Plätzen in der
Provinz Sachſen vom 17. 3. 1900 (A.-Bl. S. 106) erneut
in Erinnerung.Auf Grund des S 3 Ziffer 1 obiger Pol Ver. wird das

Fahren mittels Handwag n und Fahrrädern auf den erhöhten
Fußwegen, ſowie auf dem Dammweg Teuchern Werſchen
ianerhalb des Amtsbezirks Teuchern verboten. Während der
Dunkeſheit maß jeder Radfahrer eine hellbrennende Lampe, der
ren Schein nach vorn fällt, am Rade befeſtigt, bei ſich führen.

Zuwiderhandlungen werden unachſichtlich verf e und
beſtraft.

Gröben, den 1. September 1921.
Der Amtsvorſteher. Jahr.

Stadtverordneten Sitzung
am Sonnktag, den 4. September 1921

nachmittags 3 UhrTeuchern, den 31. Auguſt 1921.

Schwarze, Stadtverordneten Vorſteher.

Landwirtſchaftlicher Verein
Teuchern.

Sonnabend den 3. September abends 7 Uhr

Berſammlungin der Gaſtwirtſchaft zur Poſt (W. Zimmermann).

Tagesordnung
Thema wird in der VerſammlungVortra g. bekannt gegeben.

Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht
Der Vorſtand.

Demmer-Herde in allen Größen,
Dauerbrandöfen,
Kochmaſchinen,gußeiſerne Keſſel innen emnifſſert

Eſſenſchieber
empfiehlt in großer Auswahl billigſt

Ferd. Gresse.

Detat ist es höchste Zeſt
das zur Düngung nofwen

dige Koli zu bestellen r

n ſſeAn n l

e Landwehrſtr. 2

Reſtaurakion
Runthal.

Sonnabend, d. 3. Sept.
Hähnchen-

Auskegeln
Sonnktag, den 4. Septbr.

Einwethung
neuer Kegel

Es ladet freundlichſt ein
Fr. Hirſch

Unterwerſchen.

Sontrkiag, den 4. Sept.
Gemeinde

Erntedankfeſt.
Von 4 Uhr an
Wallmuſik.

Kegebenſt ladet ein
G. Heyme.

Tanzunterrieht
E. Peck u. Frau.
Hotel z. Löwen

Geehrten Familien von
Teuchern u. Umgegend zur
gefl. Nachricht, dass unserUnterricht Donnerstag
cien S. Sept. abends 8
Uhr beginnt

Anmeldungen im Hotel
sowie bei Rogner erbeten.

Hochachtungsvoll
E. Bechk u Frraus,

Tanzlehrer.

Hausgrundſtüchs
verkauf.

Das Herrn Franz Arlt in
Gröben gehörige Haushbe-
süſetumm r. 50Gröhbenm mit gr. Stallungen
und Garten ſoll wegzzugshalher
durch mich verkauft werden und

iſt am 1. 10. zu bejiehen.
Kaufliebhaber wollen ihre Ge
bote bis 8. September d. Js.
in meinem Büro abgeben.

Hermann Ott, vereid. Ver
ſteigerer in Zeitz, Kaltſtr. 23.

Prima weißes

Weizeumehl
3 80 Mk.

bei 5 Pfd. 3.60
Täglich friſchgepflückte

Kuchen
pflaumen

empfiehlt

Naunmanst, Bahnſtr. 7.

Wegen Todesfall verkaufe

ein Hchwein
zum Schlachten,

2 Ziegen 5 Enken
und 30 Stck.

Raſſekaninchen
Senheee und Japauner)

Bernhard Schöppe,
Siedlung 2.

S Schrotmühlen
alle den mit und ohne
Mehlſichter liefern fofort
Dreſcher u. Co. Halles

Tel, 6430.

Junger Weamker
ſucht

möbl. Zimmer
evtl. mit Beköſtigung zum 15.

Gröben:

Schaufens ten

e

Falamanger dlietel

sind in
Qualität, Passſorm u. Tlegan?

reren
Saal ander-Stäefe

werden wieder in der alten
Brriüedenesqquualität
hergestellt und beherrschen den Markt

Ein Versuch überzeugt!
Alleinverkatrf

Rud. Alegler haohf.

Kirchl. Denen
am 15. Sonntag n. Tr.

G. 9. 21)
Kollekte für evang. Frauenhilfe

Teuchern Vorm. 10 UhrPredigt, danach Beichte vnd

l. Abendmahl.
Plagemann.Nachm. 1 uyr.
Oberpir. Plagemann.

Unterwerſchen: Erntedankfeſt.
Vorm. 9 Uhr. Pfr. S
mann. Pereimigt er

Turnverein.

G. V. D. T.Awabſerznnninh

Montag d. 5. Septeinb.
8 Uhr Ratskeller. e

Tagesordnung1. Einziehen der Beiträge

2. Alte HerrenRiege.
3. Verſchiedenss.

Der Turnrak.

Oberpfr.

Versammlung
am Konnabend, d. 3.Sept. abends 8 ühr e
im Hotel Ratskeller.

Tagesordnung
I. Herbſtvergnügen.
2. Verſchiedenes.

Zahlreiches und pünktliches
Erſcheinen erbeten.

Der Vorſtand.

Anfange
Anmeldungen zu dem An

fang Oktober d. Js. beginnen
den neuen Kurſus
Dienstags oder Mittwochs von
8 10 Uhr abends in Sach
ſens Reſtaurant, am Markt,
entsegengenommen.

Ritd. Hiewert, 1. Vorſ

Wirrhaar
kauft zu hohen Preiſen

Albert Herrmann,
Friſeur. Geinweg.

Tuchtiges
Dienſtmädchen

kann ſofort antreten.
Hotel zum Löwen.

Frachtbriefe
zu haben bei

O. Lieferenz
9 od. L. 10. Off. unt. P. e eO. 100 an die G. ſchſt. d. Bl.

Beyers u. Ullſtein
Album

eingetroffen bei

Otto Lieferenz.

Achtung
2 eisepnre Kurbeln

anf dem Wege von Dippels
dorf nach Teuchern verloren
gegangen. Abhzugeber gegen
Finderlohn Bahnſtr. 6.

e

werden H

Dachpappe in Verseh. Slärken,

Teer, Klebemasse, Rohrgewebe,
Dachſenster und Cement

ehe Ferd. Greſſe.

M artoe verkauft
Am Gonnabend, den 3. September verkaufe ich

et e Uhr ab in meinem Grundſtücke Probſteiſtr. 8 einen
Speiſebartoffeln das Pfd. zu 55 Pfg.

ſolange der Vorrat reicht. Heinrich Harwinsky.

Großen Posen
Militärröcke u. -Hoſen, Arbeilshoſen
in allen Preislagen, Kinderanzüge in Stoff und

Wandel ſte Hchuhwaren u. Vantoffeln
aller Art, empfiehlt billigſt SKarl Thiele, Teuchern, Schortauerſtr. 5

Wein Sekt u. Cognakflaſchen
kauft jedes Quantum zu Höchſtpreiſen nur

H. Virnbach, Weißenfels
Markt 6, Fernruf 146.

Arbeitsnachweis
Zu wirFervil e p rinTeuchern. n eAmtliche Meldeſtelle für all

offene S Stellen

Geſchäftszeit 8 bis 1 Uhr
Geſucht werden:

4 Knechte, 12 Mägde, 3 Klein
knechte, 1 Friſeurlehrling, 1
Buchdruckerlehrling, Hausmäd
chen, 5 Maurer, 4 Arbeiter für

ochbau, 3 Arbeiter für den
Keſſelbetrieb nicht unter 21
Jahren, 4 Bahnuterhaltungs
arbeiter, 1 Wirtſchafterin, 3
Aufwaxrtungen, 1 Nachtwächter.

Stebess ſurhen

Jetzt ist das ehe wie

der eine Lust; im Nu ist
die Wäsche fertig blendend-
weis, wie auf dem Rasen
gebleicht. Dabei grobe Er-
sparmis an Arbeit Zeit, Seife

und Kohlen.

ist des beste sele1 Flüchtlingswitwe, Maurer ar er zed a mittelOberell erhaltlichH ü h e n ſ 0 n n nur in Original Pectung.
beſte Erfolge bei Flechten, en e
Hautausſchlag, Rheuma, Blut
armut, Haar, Nerven, Lun ren Hersteller:
gen und Frauenleiden ete EMNKEI, S. CIE.

F. Rutkowski,
Weißenfels a. S.,

Dammſtr. 2.
Der Feinsckhmecker n stets

SchoRkolqde, Kaaqo,
Prolinen

Aueinverkaut R BilIhardt



Konditorei Gröben.des Reeet G A. Zum Schutze derr Mannſchießen deutschen Kultur
Fernsprecher 356. findet Konzitag, d. 4. Sept.

ſtatt. Die Mitglieder werden
gebeten, ſich um 2 Uhr nachm.
im Schießſtande einzufinden,

Von nachm. 4 Uhr ab

A.
Hierzu lad n höflichſt ein

Rob., Kunoch, Gaſtwirt.Der Schützen verein Se

Am Donnerstag, den S. Sept. im „Hotel zum Löwen“
abends 8 Uhr

Vortrag
Obersohlesien en Wirtschaftsproblem
Referent Syndikus Schubert- Berlin.

Hierzu ladet ein die Ortsgruppe.

Vonntag, den 4. September

von nachm. 4 Uhr

en

Künstler-Nonzert.
Sonntag Spezialität

Windhbeutel, Sahnenvollen,
ff. Fürst Pilcklenr,

e

gung am Iihiſo.
Sonnutag, den 4. Sept. 1921

nachm. 3 Uhr

Yerbandswellspielt

Spi log. 2, Aue--Sportv. 3 Teuch.

Nachm. 4 Uhr
a Sportkl 1, Keulſchen

2 Sport g. 4 Teuchern.

Schütenverein e

C ä

S Hotel Zu Löwen.Einladung zum Einem geehrten Publikum von Teuchern
und Umgegend zur gefl. Kenntnis, dass ich im

Bezirkskag 5 Moreno Kemerie
(rolkstümliche Sintfonie-Konzerte)

veranstalte, Die Konzerte werden ausgeführt
unter Leitung des Herrn Musikdirektor Hüt-
tenrauch, durch die hiesige Stadtkapelle, ver-

der Gabelsberger Stenographenvereine
Bezirk Zeitz

am Honntag, den 4. Septbr. 1921
im Gaſthof zum Löwen.

Ab 5 Uhr stärkt durch das Weissentelser ſtädtische Or-S A u F. chester (28 Musiker). Als Solisten sind aus-
Alle Freunde und Gönner ſind herztich eingeladen. wärtige Kräfte (Gesang, Harfe, Cello) gewonnen. Todesangeige

Stenographenverein „Gabelsberger“. Liste zur Teilnahmezeichnung liegt im Nente Abend 72, Uhr versehted nach Jan-
Hotel aus. Ausserdem wird eine Kbonnemnents-

e 2 liste zirkulieren und bitte um recht zahlreichee t s x e. Beteiligung. Hochachtungsvoll
Fanntag, den 4. September im Gaſthof zum grünen franz Wenteke.

gen, schweren, mit Geduld ertragenen Leiden,
meine innigst geliepte Frau, unsere gote, treu-
sorgende Mutter, Grossmutter, Schwiegermut-
ter, Schwester, Schwägerin und Tante

Baum Frau Anna Hevumee 6p0osser 30 h w58 e im 64. Lebensjahre
e Teuchern, den I. September 1921.Es eden ereenſt an Anfang 4 Uhr. Srima neue Vollheringe, Im Namen der re Hinterbliebenen

de Wirte der verſaud. Jeue Naumburger Halzgurken, Gustav Heyme.

Wrakheringe, eKössuln Zardelen,
Gasthof zur Zufriedenheit. Sardellenpaſte,

Zum Erntedankfeſt Edamer-Vollſeltkäſe
Sonntag den 4. September von 4 Uhr an

BA L L empfichlt billigſtn ehe I. Harniſch Wer Gresse.
98 Vom Dienstag, den 30. Aug. 1921 ab und zumGaſtho Kröſſ ln großen Hohenmötſener Markte ſtehen er. 100 Steke-

Weh pa. gänz ſchwere, hochtragende u. Friſchmel

Todesanreige,
Gestern Donnerstag nachmittag 2* Uhr

verschied plötzlich nach Kurzem, schweren Lei-
den meine liebe Frau, Mutter ibrer Kinder

Frau Berta Sohöppe
im blühenden Alter von 37 Jahren.

In tiefer Trauer
Bernharci Schöppe nebst Kinciern

und Angehörigen.

en e r ken ve e Teuchern, den September 1921.zum r n t e da n k t S s t S Herdbuchkühe deren n ler a vom
zu a und Färſen, ſowie eine große de

See t ſie alther, dhnn Herdbuchbullen
s den beſten Herden Oſtfrieslands ſtammend, bei mir zumGröben. Sportplatz am Dammweg. Segen de ichzeitig ſtelle ich am 2. Sept. 1921 ca. 50 St Nach längerem, schweren Leiden ent-

schlief Donnerstag, den 1. September abends

Sonnkag, den 4. September e g üh Fi e e len e tS Kühe, Färſen u. Bullen Kari degroße Verbandswettſpicele Fari Manierder Herbſtſerie 1921. Auch ſteht ein großer Transport 6Gjähriger el
Vormittag 8 Uhr Aue Jugend Runthal Jugend. n däniſcher
Nachmittag 1 Uhr: Aus b. Zeitz 2. Runthal S. Be
Nachmittag 3 Uhr Aue b. Zeitz 1. Runthal I.

In tiefer Trauer
Havie Mahler nebst Angehörigen

e h e 3 Uhr.Hierzu ladet alle Sportintereſſenten ein in meinen Stallungen Wiener zum Verkauf.

der Spielausſchußz. Außerdem habe ich noch einen Transport sſtfrieſiſcher

e Wilchſchale u.pa. Läuferſchweine e wert
c 4 e e len g. M Zurückgekehrt vom Grabe unserer lieben,

d e unvergesslichen im Alter von 86 Jahren ent-e in großer Auswahl ſtehen. schlafenen Mutter, Schwieger- und Grossmutter
s bietet ſich wirkli e Gel t, erſtkNu n ne Bee e 5 eyr gut Setegenten erſten Witwe Therese Mödam

9 Geschäfts- un Büroräume 9 Sämtliches Vieh wird unter voller Garantie und kulan Können Wir es nicht unterlassen, allen Bekann-

S p Grunggtüek ten Bedingungen abgegeben. ten und denen die zu der schönen Geld- undin unser neuer worbenes Grundstück 3 Blumenspende beigetragen haben, uasern herz-l Hugo Sün Viehgeſchäft, Zetzſch, n e Dank ter Worrner r velne re
Il h Hohenmölſen. Tel. 357. dem Herrn Pastor Wartner für seine twostrei-I Ia ß d chen Worte im Hause und am Grabe. DankS bl ß e dem Herrn Kantor und der Schuljugend von

V erlegt. 8 Empfehle: Obernessa Auch u ai h m für le Se rn e ranz Grosse tür ihre lebevollen emühun-9 Landuinäse e rn Falami m gen, sowie allen denen, die die Dntschatene zurProvinz Sachsen ff. Bratwur t 15 Mipoin Hratwurſt 18 letzten Ruhe geleiteten. Dies alles hat unseren
Central-Ankaufsstelle 2 ff. Feb er u. Blutw. 12 M. Nanden Herzen gut getan.9 für land Maschinen u. Geräte 50 ei en ff. Feintalg 10 Mt. Obernessa, den I. September 1921.

Zweigstelle Zeitz S ff. Siutſchwartenwur t In tieter Trauer5 Telefon 1005. relekon: 1005. enpften Wurkſett uſw. vitgt Familie Reinkolc Mödam9 W Otto Lieſerens Paul Hergert, nebst allen Angehörigen.
S Papierhandlung. Eingang von der Siedlung S nSchriftleitung, Druck nnd Der a ron Otto Lieferenz gehen



Nr. 10Krüoge zu

t Waſſermangel macht ſich in höher gelegenen Or-
ten ſtärker geltend, da die letzten Niederſchläge wohl
eine n im Wachstum der Feldfrüchte gebracht,
aber doch nicht genügt haben, die Quellen ergiebiger
flichen zu machen. Bei dem jetzigen Barometerſtande
ſt mit der Andauer des beſtändigen Septemberwetters
zu rechnen. Die Nächte ſind ſehr kühl und geben
reichlich Tau, der für die Feldgewächſe ein gutes
Stück Regen erſetzt

S Die Pelzmode, die heute obenauf iſt, beſteht
als wirkliche Modeſache eigentlich erſt ſeit der
Des 18. Jahrhunderts. Sie wurde von der Kaiſerin
Katharing von Rußland ſehr begünſtigt und un s
Rußland nach dem übrigen Europa Ein geſchworener
Feind der „BVerweichlichung“ durch Pelztragen war
König Friedrich der Große von Preußen, der es ſogar
fertig brachte, einen Pelzmuff, den ein Herr im Vor
zimmer hatte liegen laſſen, in den Kamin zu werfen.

Neue Belaſtung des Zeitungsgeterves. Die
Verhandlungen zwiſchen den Verbänden der Zeitungs
verleger und der Zeitungsdruckpapierfabriken führken
zu dem Ergebnis, daß der Papierpreis für Zeitungs
Ddruckpapier für die Zeit vom 1. Oktober bis 31. De
zember d. Js. um 17,50 Mk. für 100 Kilogramm
Rollenpapier, alſo auf durchſchnittlich rund 348 Mark
erhöht wird. Dies Ergebnis bedeutet abermals eine
weitere Belaſtung des Zeitungsgewerbes, das außer
dem noch durch die neue allgemeine Teuerungswelle
und die hiermit verknüpfte Lohnbewegung in recht
fühlbarer Weiſe angefaßt wird.

Die Leipziger Meſſe. Am Mittwoch war das
Meßgeſchäft auf der allgemeinen Muſtermeſſe im großen
und ganzen recht rege. Jn den Meßhäuſern herrſchte in
den Morgenſtunden teilweiſe ein lebhafter Verkehr.
Es kamen vielfach anſehnliche Abſchlüſſe, namentlich
nach dem Auslande zuſtande. Später flaute das Ge
ſchäft etwas ab. Auf der Techniſchen Meſſe iſt der
Zuſpruch ziemlich unv rändert geblieben. In den letzten
Tagen ſind noch eine große Anzahl Bulgaren, Eng
länder, Jtaliener und Belgier auf der Meſſe erſchienen.
Das war iſt in den einzelnen Branchen verſchieden.
Während eine große Anzahl von Ausſtellern bezüglich
feſter vorliegender Beſtellungen ihre Erwartungen
übertroffen ſahen, beſtand bei anderen das Geſchäft
in der Hauptſache in der Anknüpfung neuer Verbin-
dungen Gute Geſchäfte ſind in Kleinmotoren und in
elektriſchen Schweißapparaten abgeſchloſſen worden. Jn
der Hygienemeſſe erſcheint der Abſatz nicht ſo, wie man
es erwartet hatte.

geboten ſind.

Ausgrabungen ſind mitunter eine ſehr un
dankbare Aufgabe, jedoch unentbehrlich für die wiſſen
ſchaftliche Erforſchung der Kultur des klaſſiſchen Alter
tums. Man kann dabei immer pflichtgemäß ſeiner
Freude Ausdruck geben, wenn man hört, daß wieder
einmal ein uralter Palaſt von neuem das Licht der
Welt erblickt. Jetzt drahtet Havas wieder von einem
ſolchen welterſchütternden Ereignis Die in Sithon
vorgenommenen Ausgrabungen haben die Grundriſſe
und Teile der Architektur eines großen während der
Römerzeit zerſtörten Tempels in doriſchem Stil zutage
zefördert, der aller Wahrſcheinlichkeit nach der Artemts
jeweiht geweſen war.

Der achtſtundige Arbertstag foll ourch ern
neues Geſetz in der nächſten Reichstagsſeſſion definitive
Geltung erhalten. Bisher beruhte er nur auf der Ver
ordnung der Völksbeauftragten vom November 1918.
Es dürfte ſich bei dem neuen Geſetzentwurf vorwiegend
um die Ausnahme handeln, die durch die landwirtſchaft
lichen Verhältniſſe und durch die Reparationsarbeiten

Wichtig iſt, daß durch die Vorlage die
gewerbliche Kinderarbeit für Kinder unter 14 Jahren
verboten werden ſoll. Jetzt dürfen Kinder im Alter
von 12-14 Jahren als Laufburſchen und zu leichten
Beſchäftigungen genommen werden. Jn Betrieben mit
Motdren iſt Kinderarbeit bereits verboten.

S Berliner Warenmarkt vom 1. September. Amtliche
Notierungen:? Werzen: Märk. 400--408, Meckl. 398 404,
Roggen: Märk. 332—338. Gerſte: Winter 372 380, Som-
mer 440--475, Hafer: Märk. 342——346, Schleſ. 340 344,
Mais: La Plata 288--2890, ohne Prov.- Angabe 276——282,
Weizenmehl (70pröz) 600--660, Roggenmehl (70proz.) 400
bis 460, Weizenkleie 235, Roggenkleie 240, Raps 575
bis 585, Rübſen 5 Mark niedelger, Viktorigerbſen 560
bis 590, kl. Speiſeerbſen 410-440, Futtererbſen 340 bis
360, Peluſchken 340-350, Wicken 320 370, Lupinen blaue
170-185, gelbe 190-220, Seradella 220 300, Raps-
kuchen 240——260, Leinkuchen 390 395, Trockenſchnitzel 230
bis 240 für 100 Kilo 'ab Verladeſtativn.

Der Stand der Mark. Es koſteten nach den amt-
lichen Notierungen der Berliner Börſe am

E. 9. 29. 8.100 holländiſche Gulden 2797 722
100 belgiſche Franken 6581600 därit ſche Kronen 1
100 ſchwediſche Kronen
100 italteniſche Lire

1 engliſches Pfund
vo ſarken

franzöſiſche Franken100 tſchechiſche e

S
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5oleuör KohlenſtaubExploſion. Aus bisher noch Unaufgetlärter Urſache entſtand in dem
Trocken Hauſe des Wisnitzer Kohlenwerkes bei Berna
eine Kohlenſtaub-Exploſton. Drei Mann erlittenſchwere Verletzungen, während mehrere Arbeiter leichte
Brandwunden dabontrugen. Es gelang, den entſtan
denen Brand mit Hilfe der Feuerwehr in kürzer Zeit
zu löſchen.

Ein dreifacher Luſtmörder verhaftet. Unter
dem dringenden Verdacht, mehrere Luſtmorde an ju
gendlichen Mädchen verübt zu haben, wurde der Ar
beiter Willi Wenzel von der Polizei in Jena verhaftet
In dem Grundſtücke des Verhafteten wurden bereits die
Leichen zweiter Ermordeten ausgegraben. Nach einer
dritten Leiche wird noch geſucht. Es wird vermütet,
daß der Verbrecher noch mehrere Morde auf dGewiſſen hat. b eSieder ein Luftſchiff explodiert. Nach einer
Reuterdepeſche aus Neuyork wurde das amerikaniſche
Marineluftſchiff „D 6“ in ſeinem Hafen in der Rocka
wayſpitze durch eine Exploſton zerſtört „D 6“ war
das größte Marineluftſchiff dieſer Art.

Rekord eines Gleitfliegers. Jm Anſchluß an
den ſbeben beendeten Segelflug-Weltbewerb in der
Rhön gelang es dem Aachener Diplomingenieur Klem-
perer, den erſten Ueberlandflug mit einem m o
torloſen Slugzeug, bei dem das Ziel vorher
beſtimmt war auszuführen Klemperer ſtartete kurz
nach 1 Uhr von einen 920 Meter hohen Punkte
der Waſſerkuppe in einem Eindecker der Flugwiſſen
ſchaftlichen Vereinigung Aachen und landete nach einer
Flügdauer von 13 Minuten vor dem fünf Kilometer
entfernten Gersfeld. Gleich nach dem Abflug erhob ſich
der Eindecker erheblich über den Startpunkt und ſegelte
Drei Minuten am Weſthang der Kuppe, dann ſteuerte
der Führer die Maſchine, indem er die Böen geſchickt
ausnutzte weiter, wobei der Apparat eine Höhe von
mehr als 190. Meter über den Startpunkt erreichte.
Alsdann ſchwenkte das Tlügzeug um, überflog eine
Reihe von Ortſchaften und landete nach etwa 13 Mi
nuten vbr Gersfeld. Mit dieſem Fluge, der bis kurz
vor der Landung ohne Höhenverluſt vor ſich ging,
ſtellte Klemperer bedeutende Rekorde für motorloſe
Flugzeuge auf. Zugleich iſt dies das erſteinul, daß
ein Flägzeug dieſer Bauart einen Ueberlandztelflug
ausgeführt hat. Der Flug, bei dem noch 10 Minnte
die Abflughöhe noch Kicht unterſchritten war, dürfte
einen treuen Beweis liefern, daß es äuch bemannten
Flur eugen ohne motoriſchen Anrr.eb du ch Ausnützung
von aufwärtsgerichteten Luftſtrönen möglich iſt. den
Segelflug der Vögel nachzuahmen

e



den deutſchen Eiſenbahnen hat ſich im
doch vieles gebeſſert. Die Schnelligkeit,
und n ſind wieder ziemlich nor

S Auf
letzten Jahre
Pünktlichkett

Wochen große Eif nbahnkataſtrophen gemeldet werden,
geht es im Inlande üunberufen! ziemlich ruhig ab.
Auch die Höflichkeit der Paſſagiere gegen einander iſt
bedeutend gewachſen. Die Benutzung auch der vierten
Wagenklaſſe von Leuten, welche die Höfſlichkeit als eine
Annehmlichkeit des Lebens betrachten und ſie als ſelbſt
verſtändlich ausüben, hat im guten Sinne anſteckend
gewirkt. Höflichkeit koſtet nichts und bringt viel ein,

s iſt wieder erkannt worden.
Das genoſſenſchaftliche Kredittveſenn. Dem neu

erſchienenen Jahrbuch des Reichsverbandes der deutſchen
Jand wirtſchaftlichen Genyſfenichaften für 1920 entneh

Ruf Burg Dymeck.
Roman von IlſeDore Danner.

(28 Nachdruck verboten.Graf Rolenecks Augen ließen die Geſtalt des Mädchens
nicht lös wie wenig mußie ſie ihn lieben, wenn ſie die

Auflöſung ihrer Verlobung als Glück betrachtete.

Sie hob die Augen und gab nochmals dem Grafen die
Hand „Jch kann nicht anders, Graf Roleneck ich muß

mich zur Wahrheit bekennen, ich kann nicht anders.“

„Du kannſt nicht anders nun wohl ſo geht dir
guch mein Erbe verioren es gibt Gott ſei Dank noch
Anſtalten und Stiftungen, denen die Reichtümer der Gräfin
Dymeck als Erke wllkemmen ſind und du du kannſt
ja dann wieder zu Hauſe das Lehrerstöchterlein ſein, das
ſtopft und köcht und mit den Penſionären zum Examen übt
und kannſt dann natürlich auch einen Leh er heiralen, einer

lein n Lehrerhäus ichkeit wi ſt du ja gewachſen ſein, eines
gräflichen Hauſes haſt du dich unwürdig gezeigt. Jch werde
an deine Mutter ſchreiben, daß du in der nächſten Woche
heimkeheſt nach dem, wie du dich j tzt hier betragen haſt,
wirſt du einſehen, daß du nicht länger hier bleiben kannſt.“

„Gewiß, Tante Klariſſa, ich will deine Gaſtfreundſchaft
nicht länger annehmen.

Zum erſten Male ſprach jetzt der Graf „Frau Gräfin
ſollten nicht ſo ſtreng mit Fräulein Henny ſein ich
möchte hier doch ein Wort für Fräulein König ſprechen
was der Menſch nicht kann nun, das kann er nicht,“
er ſchluckte eir paarmal energiſch, denn er dachte mit einem
Male daran, wie ſehr vor fünfzehn Jahren ſeine verſtorbene
Mutter gewünſcht hatte, er ſolle um ein hübſches, zartes
Baroneßchen anhalten, das ihn noch dazu liebte mit jener
ſchwärmeriſchen Liebe, wie ſie oft ganz junge Mädchen für

men wir folgende Zahlen: 17 427 Einzelgenoſſenſchaf
ten wurden im letzten Jahre gezählt und zwar erſtreckt

e ſich die Statiſtik auf 10 853 Shar- und Darlehns-mal geworden. Während aus dem Auslande alle kaſſen, 2490 Bezugs- und Abfatzgenbſſenſchaften, 1848-
Molkerei- und 2236 ſonſtige Genoſſenſchaften.
den 10853 Spar und Darlehnskaſſen, denen 1080 900
Mitglieder angeſchloſſen ſind, erhöhte ſich das ge
ſamte Betriebskapital im Berichtsjahr um 850 Mil
lionen auf 5481 Millionen Mark und zwar haupt
ächlich durch Erhöhung des fremden Kapitals, während
as eigene Vermögen um 4 Millionen Mark von 136

auf 140. Millionen Märk ſtieg. Der geſamte Umſatz
betrug 22 Milliarden gegen 5 Milliarden im Jahre
1913. Wenn auch aus dieſen Zahlen hervorgeht, daß
die Einzahlungen die Geldforderungen noch über
Keigen, ſo bildet der wieder einſetzzende Kreditbedarf

ältere, von den Frauen verwöhnte Männer ewpfinden, da
hatte er ſeiner Mutter, der er ſo ungern wehe tat, auch ge
ſagt „ich kann 8 vicht, und gewußt, daß dieſes ch
kann nicht“ ſein Recht war, das ihm niemand ſtreitig
machen konnte.

„Daß Ste für Jhre frühere Braut ſprechen, Graf Role
neck, macht Jbrer Großmut und Jhrem Edelſinn alle Ehre!“
ſagte Gräfin Dymeck kalt „aber Henny iſt dieſer Groß
mut gar nicht würdig ſie hat doch Jhre Bewerbung
angenommen

Helle Röte überzog Hennys Wangen: „IJch habe in den
F eundlichk iten und Aufmerkſamkeiten des Grafen Roleneck
keine Bewerbung erblickt“, ſagte ſie mit ſicherer Stimme.
„Jch ich wußte nicht, daß Und wenn ich das ge
ahnt hätte, würde ich nicht ſo ſo vertrauensvoll mit dem
Grafen geplaudert haben denn daran, daß Graf Roleneck
mich heiraten könnte, habe ich niemals gedacht ich bin
mir nicht bewußt, mich in dieſer We ſe benommen zu haben.
Denn in deinem Hauſe, Tante Klariſſa, dachte ich, deinen
Freunden gegenüber durchaus harmlos ſein zu können.“

„Fräulein König hat recht, gnädige Gräfin, ich muß ſie
hier gegen dieſen Vorwurf verteidigen, denn ſie hat mir ſelbſt
geſagt, und ihr Weſen Hat es beſtätigt, daß ihr meine Bitte
meine Frau zu werden, ſehr überraſchend kam.

„Wie Sie meinen, lieber Graf,“ ſagte Gräfin Dymeck,
„aber ich kann mich zu Jhrer Anſicht nicht bekehren, ch
habe nun mal meine feſte Meinung von dieſer Sache, die
mir wieder, wie ſchon ſo oft, den Beweis abſoluteſter Un
dankbarkeit armer Verwandter für zugedachte Gattaten gibt

die Königs und Orlenhaus' haben ſich auch nicht als
ſtichhaltig erwieſen und ſind nunmehr ebenfalls aus der
Liſte meiner Verwandten endgültig geſtrichen.“

Die Gräfin war jetzt heftig erregt, ſie ſtand auf und

es gilt aber,
Bei

doch ein Mahnzeichen für die Zukunſt. Wie der Bericht
ſagt, iſt noch dte Sorge im Kreditgenoſfenſchaftsweſen
nach Anlage der zugefloſſenen Gelder vorherrſchend;

ſich auf die Zeit zu rüſten, in der die
Abforderungen die Einzahlungen wieder überſteigen
werden. Und dieſe Zeit wird kommen. Sobald ſie ein
tritt, wird es ſich erſt zeigen, ob die genoſſen chaftkirche
Kreditorganiſation allen Anſprüchen entſprechen kann,
denn ſoweit es ſich zurzeit überſehen läßt, werden die
Anforderungen gewaltig groß ſein.

Schonek die Jlurcn und Inlogen!

ging mit großen Schritten im Zimmer auf und 'ab, ihr Ge
ſicht war von Wut und Eigenſinn faſt entſtellt.

„Jch danke dir für alles, was du mir Liebes getan haft
während meines Aufenthaltes, aber ich kann vun ein
mal nicht das wählen, was du, was vielleicht meine Eltern
auch für wein Glück halten ich möchte mein Glück ſelbſt
fühlen, nicht mir durch andere ſagen laſſen du biſt glück
lich hier, das, was wir dir bringen iſt dein Glück.
Das iſt doch kein Unrecht Tante Klariſſa, ich bitte dich
ſieh doch ein, daß das Recht meiner ſelbſt iſt.“

Die alte Gräfin lachte höhniſch: „Das Glück deiner
ſelbſt, das iſt das Richte, das ſind die großen Worte der
neuen Zeit und der neuen Frauen gut ſuche dir
dein Glück ouf Dymeck mußt du verzichten.“

Henny ſagte nickts, ſie lächelte nur. Sie wäre nun am
liebſten hinaufgeeilt und hätte ihre Sachen gepackt, aber ſie
war doch noch immer der Gaſt der Großtante und wollte
ihre Pflicht nicht böslich verletzen. Sie wartete deshalh, bis
die Gaäfin ſie entlaſſen würde, während Graf Roleneck ſich
zum Gehen wandte. Er küßte der Gräfin Dymeck die Hand
und ebenſo die Hennys, welche mutig auf ihn zugetreten
war und mit ſicherer Stimme bat: „Jch bitte Sie um
Verzeih ng, Graf Roleneck denken Sie ohne Groll an
mich, an die kleine, dumme Henny, und ich hoffe, daß Sie
eine Frau finden, die Sie wirklich und auftichtig liebt.

Noch eine Verbeugung an der Tür, und der Graf war
gega gen. Eine ſchwüle Stille entſtand, Henny wagte nicht
zugehen, auch nicht, die Gräfin anzureden. Jn dieſem Au
genblick trat die Schroth durch die Portiere von der an
deren Seite in das Gemach. Sie maß Henny mit einem
hämiſchen Blick, in dem Haß und Schadenfreude lagen.
Jedenfalls hatte ſie gehorcht und dabei bemerkt, daß Hennys
Niederlage vor der Tante wohl vollſtändig war, daß aber
Graf Roleneck doch mehr Verſtändnis für das junge Mäd
chen bekundet hatte. Fortſetzung folgt.
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